
HERDER KORRESPON  EN
Z.wÖö  es eft 12 ahrgang September 1958

Wenn ein Christ Christen aufnımmt: dient ein 1e dem aAndeten und freut sich

das Haupt; erachtet W 4s seiNnem Gliede gespendet wurde, als ihm selbst

Hier wırd Iso Christus und getränkt un aufgenommen. Wir en auf

Pilgerschaft auf der Christus un angel leidet den Seinen. Er selbst ber 1ST uch
die In ihm 1s5t weder Hunger noch Durst noch Blöße, weder ”aın  (1 noch Pilger-
schaft noch ühsal noch Schmertz

Augustinus

Für das Seelenheil Was 1ST gyeschehen, daß die Kırche der dabe;j das Abenteuer sucht die Flucht dıe Weıte
derer, die 1m tür hält CINC, WIC scheint
Gaststättengewerbe

S1e 1ST vielleicht be] vielen noch gefördert durch A SC
sind ge verhältnısmäßig SCI1INSC Teilfrage des heime Angst S1Ce könnten SPat kommen, die Ernte

meine Gebelts- Berufslebens ZU Gegenstand der enusse einzubringen, wenn MOTSCH dıe unwahr-
MEINUNG für CIgENECN Gebetsmeinung erheben?
Oktober 1953

scheinliche Prosperity ucn Weltkrise untergeht
Die Not mufß grofß das Seelenheil Diese sich mehr ausbreitende Menschenflut

derer, die Gaststättengewerbe se1 als Unter- Sommer 1957 Westeuropa eLw2 Miıllionen
nehmer, S als Angestellte siınd mu{ß sehr SC- Menschen unterwegs — hat das Gaststättengewerbe unNeTr-
tährdert SCIN, WEeNnNn sıch das Beten der SaNzZCN Kırche iıhrer
annehmen soll Man braucht 11UT daran denken W1C
verheerend der anzcech Welt gverade die (Saststätten Z

DL Ältere Wıtwe Schlesien, ohne Rente, da iıhrAusbreitung der Alkoholsucht beigetragen haben, ba=
teinamerıka oder VOT allem kolonıalen Afrika,;, dıe Mann selbständiger Handwerker WAaTr; beide
Industrialisierung viele Hunderttausende schwarzer Ar- Söhne gefallen, MIt ver Tochter und

Wel unversorgten Enkelkindern, erbittet inebeiter ständıger Wanderung un plötzlicher Verstädte-
runs NOT1IST und die Entwurzelten Alkohol ertrinken, Nähmaschine für den Lebensunterhalt, da ıhre

INa  $ mMu schon Sagch, VO  e raffinıerten Unternehmern bisherige Arbeit: Waschen un Kohlentragen,
örmlich ertränkt werden Das hat sEINErZEeIt: nıcht NUur für ıhr Alter schwer 1ı1SEt

Mendes France un dıie Bischöfe Frankreichs
ernstien Warnungen veranlaßt die sowohl für die olo- 248 Gemeinschafl batholischer Ordensschwestern

Oberschlesien, die, Aaus dem Exıl zurückgekehrt,nNnienNn WI1eE für das Mutterland gelten. Ahnlıiıche Erschei- völlıg verarmt 1ST benötigt Zur notdürftigenNUuNSCH bezeugen die nıcht SEIINSCICH Warnungen hru-
chtschews N aa  Oder Gomulkas VOL dem Alkoholmitbrauch Herrichtung ıhrer Unterkunf 130 Meter Zink-

den Ööstlichen Satellitenstaaten ber WIT haben allen blech da dıie Schwestern sıch nıcht cselbst kau-
fen können un außerdem 1Ur schwer erhält-Grund VOL unserer CISCNCN Tür kehren VWer die alar- lich 1STmiıerende Lage, die der Kirche zrofße orge macht für

den deutschen un westeuropäischen Raum kennenlernen 249 Fünf sehr ATME Ordensschwestern Schle-
11l findet tiefen Einblick Aufsatz VO  — sien benötigen, da iıhre Kleidung völlıg Zer-

Dr Robert Svoboda VO Refterat Seelsorgehilfe schliıssen IST, 30 Meter Habitstoff.
Deutschen Carıtasverband über „Der moderne Fremden- 2506 90jährige W.itwe ı111 Oberschlesien, SEIT Jah-verkehr als Seelsorgeproblem (ın Theologie un

Ten bettlägerig, kleine Rente, Tochter unGlaube“, Hef 1958 161—174) Das Neue dieser
Lage 1ST WEN1IEgSTIENS Deutschland 111e Auswirkung der Schwiegersohn SCn Krankheit arbeitsunfähig,

erhalten ebenfalls NUur kleine Rente Enkelsteigenden Mobilität der Gesellschaft be1 wachsendem rıeg gefallen, benötigt Hılfe für Leib- unWohlstand der rühere Wohlstands Tourısmus 1ST ZU

allgemeinen Volks Tourıismus, ZU Taumel SO- Bettwäsche, da Anschaffungen unmöglıch
71a1 Tourısmus geworden Es gygehört heute ZU Sozial- Geldspenden SIN einzusenden auf Postscheckkonto

der Masse, da möglıichst jeder die Ferne Karlsruhe 7926 des Deutschen Carıtasverbandes
Dieser Zug 1ST VOT allem veranlaflßrt durch die Reaktion des Freiburg ı Br. IN1IL Vermerk: „SQOS-(Ist und der Je-

weılıgen Kennzahlindustriellen, rationalıisıerten Betriebsablauf C111-

gespannten Menschen, der eintach A1MS$ Freıe 111 und
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hört beansprucht un geradezu industrialisiert. (Gastwiırte noch eıt IST; un S1Ce WI15S5SCH anscheinend nıcht, W as S16
un Angestellte 111U55SECN der Saıson bis ZUur Erschöpfung damit IU  3 Geschäift ı1S5T Geschäft, die Investierungen IMussen
un fast pausenlos die wachsenden Ansprüche der Tem- sıch bezahlt machen, die Steuern werden tällıg, das guteden erfüllen. Ihre CISCHECN Häuser reichen selten Aus, un Wetter muß SENULZT werden.
die Ortschaft die umlıegenden Dörfer, Bauernhöfe, Be1 den katholischen Angestellten sıeht entsprechendSıedlungshäuser un andere Privatquartiere verwandeln Aaus Ganz davon abgesehen, daß SIC durch diese Sa1son-
sıch tür Monate einträgliche Beherbergungsstätten. Da chancen ungeordneten Lebensstil verführt WT -
schlafen Eltern un Kinder oft Notbetten oder Scheu- den; erleben s1IeC den ständig wechselnden Gästen alle
nNnCN, die CEISCNCN Räume den Fremden vermı eten. Spielarten der Menschlichkeit Im ZunNstTigsten Falle
Die Menschenflut die Erholung suchen scheint droht schauen S16 oft spielen S1IC MI1C, weıbliıche Bedie-

zerstoren un zıieht das geordnete Leben der Famılien NUuNgen un Ziımmermädchen werden verdorben, un
den Strudel des MOTOTrISIert. Abenteuers hineın. Das manche Kellner helfen außerhalb des Diıienstes auf ihre

1STt der allgemeine Hıntergrund gefährlichen Phäno- Weıse Aaus, sıch ihnen Chancen bieten. Wer diesem
INenNS Im Gaststättengewerbe sıch symptomatisch Trubel des (senusses standtest bleibt, muf{fß siıch mindestens
die Erkrankung der Gesellschaft Man darf vielleicht überarbeiten, hat keine eıit ZUuUr Besinnung un keine elit
oga SagcCcNH, dafß der „Freiheit b}  % die das (zaststatten- für den Gottesdienst HTI für die Abendmesse, die 10

gewerbe den Touristen bietet vielberufene „axn  - tür die Angehörigen des Gaststättengewerbes da 1SEt Ent-
christliche Hedonismus sıch CLST richtig austoben annn weder INnan aßt s nıcht gehen, weıl gerade An NECUC

Es ware reilıch fehl Platz, wollte INan dieser Omnıibusgesellschaft eingetroffen ıIST, oder S1C benutzen die
Sache das iınd MI1ItL dem Bade ausschütten un die ebenso knappe Freizeıt, um mMIt oft belasteten Gewiıssen
ehren- WIC gewissenhafte Bedienung der erholungsbedürf- Wwen1gSsSteNs einmal frische Luft Die Folgen

Feriengaste oft sınd die wiederkehren- solchen Lebens, wenn die Salıson vorbei 1ST, kann 11a  z} sich
den Stammgäste verwechseln INIL der Flut des denken Wer monatelang AUS geordneten Lebens-
Massen- Touriısmus. Ks 1STt vielmehr 5 dafß der notwendige führung geglitten 1ST findet schwer wieder 7zurück un

Nu beginnt ersSt,; Besıiıtz der reichliıchen Einnahmen,Dienst den Erholungsuchenden durch n  n Ourısmus
empfindlıch ZSESTOTT wird (jäste WIC (GGastwirte werden das zeitgemäße Leben, INa  . wa AauSs sıch macht
durch ıhn ITMIGIert. ber das 1ST nıcht das Anliegen der Was 1SLE da tun? Zunächst 1ST erkennen, dafß die SPC-
Gebetsmeinung S1e gilt ausschließlich denen, die (Gast- 71ıalısıerte Seelsorge, die hiıer inmer nOt1ger wırd niıcht
stättengewerbe sind un da sind unterscheiden das (‚anze dieses bedrohlichen Sozialphänomens erfassen
die Versuchungen der Unternehmer un die Versuchungen kann. S1e mufß sıch darauf beschränken, den ständigen
der Angestellten. Angehörigen un noch mehr den saisonbedingten Helfern
Was dıie betriftt unterliegen S1EC zunächst den und Nutznießern dieses Berufszweiges nahe leiben, .
Rısıken erbitterten internationalen Konkurrenz- ıhre Gewiıissen erreichen un ıhnen den Weg ZuU Beicht-
kampfes un ebenso ausschweitenden un INIT LAaU- stuhl un ZUF heilıgen Messe bahnen, VOor allem auch
schenden Effekten arbeitenden Werbung, w 1ie S11 in — Z guten Predigt. Eın Apostolat des Gastwirtsgewerbes
deren Industriezweıgen CINgECTISSCH 1St Man mu{fß 1INMEeEer 1STt erforderlıch Es wiırd bereits VO  _3 zentralen Stellen 4
mehr bieten, als INnan eigentlich hat So WI1Ie die axX1- pflegt un ngeregt, aber der Regel wırd der ÖOrts-
chaufteure darüber klagen, dafß S1C keine Kunden bekom- geistliche Cr ausüben IMUSSCH, dem hıer un da schon
INCN, wenn S1C nıcht ITEn Mercedes 2920 oder Opel CIHCHNC Campıngmissionare Z Seıite treten Um die zen-

Kapıtan anzubijeten haben, weiıl die Leute 1U  = einmal trale Förderung hatte sıch bıs seinem Tode 1956 der
Münchner Stadtpfarrer Dr raf besondere Verdienstechic WI1IC möglıch daherkommen wollen, inNnussen (Gast-

oft landschaftliche Reıze, Komfort un Ge- erworben Er gründete dafür die kleine, aber gutredi-
offerieren, die der Wıiıirklıiıchkeit nıcht exXxistlieren, gyıerte katholische Zeitschrift für das Hotel- un (Sast-

gewerbe, die „Einkehr die VO Deutschen Carıtas-11Ur konkurrenzfähig leiben. Dazu gehört dann
auch daß InNna die durchreisenden Paare nıcht auf ıhre verband der Schriftleitung VO Svoboda heraus-
Personalıen prüft un daß InNan, W1€e CIN1SCN alpınen vegeben wird S1ie halt sıch nıcht M1tt Randerscheinungen

un Unterhaltungsteıl auf sondern o1bt leben-Wintersportgebieten Sıtte geworden IST, den alleinstehen-
den ausländischen Damen die passenden auernbur- dıger VWeıise, W As die Rahmen- un Begleittexte
schen für die Führung die erge MI1It allen SONSTISCH Schott Melbuches fun Anleitung ZUr Beıichte, ZUur

Gewissenserforschung, Einführung die Liturgie, Kom-Lustbarkeiten Organısıert EKın anzces ort wird 711

Amüsierbetrieb, un dieser findet Sonntag größte munionerziehung und dergleichen. Ihre Gedanken MUSSCHN

Steigerung. Der Sonntag wird völlıg seiner Bestimmung oft des Nachts den sonntäglichen Gottesdienst
un das Herz offenhalten tür das Leben MIt der Kirche,un denaturiert. Dıie Verantwortung dafür

haben nıcht 1Ur die Organisatoren der Omnibusfern- VO dem 6S abgeschnitten ı1STt durch den wusten Trubel des
fahrten, sondern VOT allem die Gastwirte celber Diese Saisonbetriebs, nıcht einmal MIt CISCNCN Schlaf-

kammer Z Besinnung. Natürlıch genugt das ıcht Esaber siınd auch den katholischen Reisegebieten vieltach
nıcht katholiısch S1C beschäftigen jedoch katholisches DPer- o1bt ohl überhaupt eın direktes Mittel, 1er wirksam
conal un S1e nufzen AaUusSs Umgehung aller Vor- IN1IL Seelsorge durchzugreifen. Die Menschen, die siıch dem

Tourısmus verschrieben haben, muüßten sıch andern, dieschrıften der soz1alen Gesetzgebung, natürlich hohe
Gewinnbeteiligung den Prozenten un höchste Unternehmermethoden der (astwırte müßten überprüft
Monatslöhnung Dıie Katholiken ihnen, die werden. Aber da entschuldigt iNa  - alles MIt dem inwels:

sieben oder ı zwölf Wochen 1ı1ST alles vorbel, dann gehtihren Aäusern die gewinnbringende Sittenlosigkeit CI -

möglichen, Gastwirte VO Beruf WI1e6 Bauern, findet INa  - wieder normal Das ı1STE keine Aushıiılfe Die Flut hat
trotzdem regelmäßig ı der Sonntagsmesse, Wenn dazu dann ihre Wirkung schon getan! Und diese Flut

538



D  d E SN AAr

un ihre seelenmordenden Wirkungen soll die Forschungszentren entstanden noch das Instıitut für Kul-
Kirche Rosenkranzmonat beten Wer celber durch die tiur un Geschichte Ostmitteleuropas un das „Institu-
Lande fahren muß weı(ß WI1Ie sehr das NOtTt TUut un WI1eC LUum Sinıicum“ (Leitung Dr Thaddäus I we-tsie ang
ohnmächtig die Priester ihrer CISCNCN besessenen Zugleich beherbergt Königstein das deutsche Katholische
Gemeıinden stehen, die zeitweılise LUr noch den Fremden Zentrum für Sozialforschung (vg] Herder-Korrespon-
hörig sind. Dieses Gebetsanliegen trıfit keine Randersche1i- enz ds Jhg Y 346) Das Protektorat über den echts-
nNnung UNSerecs öffentlichen Lebens, trıft ı seiINeLr trager „Haus der Begegnung hat Generalabt Hu-
schliımmsten Zentren. bertus Noots OPraem, Rom

800 Teilnehmer aM 3() Natıonen
Meldungen der katholischen Welt In die breitere Oftentlichkeit Königsteın sSelit 1951

jahrlich MIt Kongrefs Kırche Not“* Der dies-
Äus dem deutschen Sprachgebiet jahrige achte VO Juli bis August 1958 War der

bisher yrößte Er über 8OQO Teilnehmer AaUus$
Kongreß Der Begriff Königsteın hat den dreißie Natıonen, davon etwa2a e1in Drittel Deutsche, ein

Irche in Not“ elf Jahren SEIL 1947 sehr viel- Drittel AaUuUSs Ländern hinter dem Eisernen Vorhang un
fältigen Bedeutungsinhalt ANSCHOMM Der sroße Ge- C1in Drittel AaUus dem westlichen Ausland (bıs VO  - Kanada
bäudekomplex der herrlich gelegenen Villenstadt un Brasılien) Als hohe kirchliche WürdenträgerTaunus wurde ZU Vaterhaus der Heiımatvertriebenen ständig oder zeıtweilig anwesend Kardıinal T1en VO  —
Hunderte VO  e} Exerzitienkursen, Theologen- un Arbeits- Pekıng, Kardınal Frings von Köln, Flüchtlingsbischofwurden dort abgehalten, un viele kamen Janssen VO  ; Hıldesheim, Weihbischof ampe VO  w} Lım-
Tagen stiller Einkehr un Walltfahrt ZNT Schutzmantel-
madonna, der „Mutter der Heimatvertriebenen Ehe- burg, der indische Bischof VO  a Vellore die Missionsordi-

Aarı]ıieN VO Tsıngtao, Olbert SVD un Shaowu,malige RAD Kasernen mußten die ver. 101‘ engegangenen Ön1g SDS die Kapitelsvikare VO  - Ermland un
theologischen Fakultäten VO  ; Braunsberg, Breslau un Schneidemühl un der polnische un ukrainısche Gene-
Prag un die vielen verlorenen Priesterseminare un ralvıkar Deutschland Kardinal I1ısserant der Dekan
Konviıkte wurde ÖOstern 1947 das Albertus- des Kardınalkollegi1ums, hatte etzter Stunde absagenagnus Kolleg mMi1t Priesterseminar un philosophisch- inusSsen Grußtelegramme kamen VO  3 Substituttheologischer Hochschule gegründet Es arbeitet nach den Dell’Acqua, den Kardıiniälen Uttavıanı, Mımmıu un:kanonischen Grundsätzen der bedingten Inkardıinatıion, Roncallı, VO  3 untıus Muench un Bundeskanzler
beherbergt C  g 90 Seminaristen aus allen deut- Adenauer. Außer den staatliıchen Behörden hatten auchschen Dıözesen un hat bisher S 700 Priesterweıihen das Außenamt der EK  , un die orthodoxe Kırche Ver-erlebt. Zudem wurde Königsteın Cin Schülerkonvikt treter entsandt.
mM1 250 Jungen un das Gymnasıum ,St-Albert-Schule“
aufgebaut. Ahnlich vielfältig W16e der Begrıff Königsteın sınd die

Anliegen, die die jJährlichen Kongresse Kırche NotDie Arbeit sollte zugleıich als Mahnruf ausstrahlen die tragen Als 1Ne Stätte der Begegnung entsprechen SIC demFreıie Welt Westdeutschlands un Westeuropas. Dem Namen des Hauses, das S1ie beherbergt S1e wurdendienen die Monatszeıtschrift „Königsteiner Rufe“, der Art Heımattreffen der Exilgruppenmehrsprachige Nachrichtendienst „Expulsus“ un uer-

dings der monatlıiıche „Digest des Ostens“. Selit 1948 Z1N-
Dıie Kongreßleitung hat dem Rechnung etragen, ındem

SCn starke Impulse VO  e Pater Werenfried “a  S Straaten gleichzeitig oder 1i Anschluß den Kongrefß weltere
Tagungen anberaumt der Internationale Theo-

AauUs, dessen Charisma sıch der Vertriebenennot e1 logenkongrefß INIL 170 Seminarısten AauUs zehn Ländern,zündete; der als unermüdliıcher „Bettler Gottes“ und
„Speckpater“ zunächst durch Heımat un dann CIMn sudetendeutsches Priestertreffen, Einkehrtage der

T'schechen, Balten un Slowenen ein Treften desdurch die halbe Welt wanderte, die „Ostpriester- Slawischerhılfe“ aufzubauen, die Kapellenwagen der „Fah- slawıischen katholischen Jugendverbandes
renden Kırche“ für die Diaspora finanzıeren, Adler So wurde ausgesprochen warmherzigen,

relig1ös W 1€ tolkloristisch gepPpragten Atmosphäre wirklichdie Klöster un Orden für die kirchliche Vertriebenen-
CIM Stück Weltkirche oftfenbarun Ostarbeit interessieren Unter dem Motto Keın

Flüchtlingsjunge soll dem Priestertum verlorengehen In erster Linıe sind die Kongresse Kırche Not ur-
lich Arbeits- un Studientagungen Die diesjährigen Re-entstanden der Freıen Weltr (bıs Australien CIN- ferenten FCEH.schließlich) zwölf Priesterseminare MIt 1500 Seminaristen

Der internatiıonale Bauorden hat heute bereits 7Ö O0Ö Franz Gypkens P  9 Frankfurt („Rıngende Kräfte
heutigen Weltgeschehen“EBaugesellen Unter Pater Lombardi 1ST Rocca dı Papa,

dem iıtalienischen Zentrum VO  —$ Mondo Miglıore 1n Jean Thomas OP, Parıs („Die Weltkirche“),
Konzentration VO  } Angehörigen aller Orden auf die arl Stark SI} Zürich („Kommunismus auf Weltebene“),
Probleme un Aufgaben der Kırche den heute kommu- Gerhard Möbus, Berlin („Die Jugend die Hoffnung
nıstisch beherrschten Ländern Gange des Weltkommunismus?“)
In un Verbindung MIt Königsteın sınd also 16 Fülle Landeshauptmann Heıinrich Gleissner, 1NZ („Unser Be1-
kirchlicher Inıtiatıven erwachsen,; un ZWar erfreulıch Lra Europa
SpONTAN, daß SIE siıch Juristisch aum auf Nenner Kürzere Ansprachen hiıelten Kardınal Tiıen, Kardinal
bringen lassen Der verdienstvolle Hausherr un Promo- Frings, Prälat Kindermann als Leıter der Tagung, Pater
tOor Königsteın cselbst 1STt Proftfessor Adolf Kindermann Werenfried MdL Hackenberg („Ackermann-Ge-
der Aaus Prag vertriebene Prälat Als wissenschaftliche meıinde“) un Weihbischof ampe Wır iINussen uns
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